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Nachſtehende Umſatzſteuer Ordnung
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Ordnung
für die Erhebung einer Gemeindeſteuer
bei dem Erwerbe von Grundſtücken

im Bezirk der Stadt Merſeburg.
Auf Grund der S 13, 18, 69, 70 und 82

des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1893 (Geſetz-Samml. S. 152), der s 6, 16
und 17 des Kreis- und Provinzialabgaben-
geſetzes vom 23. April 1906 (Geſitz-Samml.
S. 159) und des Beſchluſſes der Stadtver-
ordneten- Verſammlung vom 14. Dezember 1908
wird für die Stadt Merſeburg nachſtehende
Steuer Ordnung erlaſſen:

s 1. Jeder abgeleitete Eigentumserwerb
eines im Stadtbezirke belegenen Grundſtücks

oder Erwerb eines Rechtes, für welches die
auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten,

z. B. BergwerksEigentum, Erbbaurecht, ſelbſt
ſtändige Kohlenabbaugerechtigkeit, unterliegt
einer Steuer von Eins vom Hundert des
Wertes des erworbenen Grundſtücks oder
Rechtes.

Erfolgt eine Auflaſſung auf Grund mehrerer,
das Recht auf Auflaſſung begründender
läſtiger Rechts Geſchäfte von dem erſten Ver
äußerer an den letzten Erwerber, ſo werden
die Erwerbspreiſe dieſer ſämtlichen Rechtsge
ſchäfte zuſammengerechnet und iſt die Steuer
von dieſem Geſamtbetroge zu entrichten.
Uebertragungen der Rechte eines Erwerbers
aus dem Veräußerungsgeſchäfte oder nach-
trägliche Erklärungen eines aus dem Ver-
äußerungsgeſchäfte berechtigten Erwerbers, die
Rechte für einen Dritten erworben beziehungs-
weiſe die Pflichten ſür einen Dritten über-
nommen zu haben, werden wie Veräußerungen
behandelt. Hat jedoch ein Erwerber das Ver
äußerungsgeſchäft nachweisltch auf Grund
eines Vollmachtvertrages oder einer Geſchäfts
führung ohne Auftrag für einen Dritten ab
geſchloſſen, ſo bleibt die Uebertragung ſeiner
Rechte an den Dritten bei der Berechnung
des zu verſteuernden Betrages außer Betracht.

Jn Fällen, in welchen auf Grund geſetz
lichen Anſpruchs auf Rückgängigmachung des
Veräußerungsgeſchäfts ein Rückerwerb von
Grundſtücken oder Rechten ſtattgefunden hat,
kommt die Steuer nicht zur Erhebung. Jn
anderen Fällen eines Rückerwerbes kann der
Magiſtrat die zu entrichtende Steuer aus
Bill gkeitsrückſichten bis auf ihres Betrages
ermäßigen.

Zur Zahlung der Steuer ſind der Erwerber
und der Veräußerer, im Falle des Abſatzes 2
der letzte Erwerber und der erſte Veräußerer
geſamtſchuldneriſch verpflichtet. Steht einem
der Beteiligten nach den landesſtempelgeſetz
lichen Vorſchriften ein Anſpruch auf Befreiung
von der Abgabe zu 6), ſo iſt von dem
anderen Teile die Hälfte der Steuer zu ent
richten.

Bei Erwerbungen im Zwangsverſteigerungs-
verfahren iſt die Steuer von demjenigen zu
entrichten, welchem der Zuſchlag erteilt iſt.
Wenn der Erſteher Hypotheken- oder Grund
ſchuldgläubiger iſt, ſo wird die Steuer nur
von dem Betrage des Meiſtgebotes erhoben,
welcher den Geſamtbetrag ſeiner Hypotheken-

oder und der dieſervorgehenden Forderungen überſteigt. Jſt der
Erſteher eine von der Zahlung des Stempels

befreite Perſon 6), ſo kommt eine Steuer
nicht zur Erhebung.

Die Errichtung eines Familienfideikommiſſes
oder einer Familienſtiftung unterliegt nicht
der Umſatzſteuer.

8 2. Ein Erwerb von Todeswegen oder
auf Grund einer Schenkung unter Lebenden
im Sinne des Reichs-Erbſchaftsſteuergeſetzes
vom 3. Juni 1906 (Reichs-Geſetzbl. S. 654)
bleibt frei von der im S 1 bezeichneten Steuer.

S 3. Die Steuer wird nicht erhoben, wenn
ein Grundſtück oder Recht von einem Ver
äußerer auf einen Abkömmling auf Grund
eines läſtigen Vertrages übertragen wird,
oder wenn einer oder mehrere von den Teil-
nehmern an einer S bſchaft ein zu dem ge
meinſamen Nachlaſſe gehöriges Grundſtück
oder Recht erwerben. Zu den Teilnehmern
an einer Erbſchaft wird auch der überlebende
Ehegatte gerechnet, welcher mit den Erben des
verſtorbenen Ehegatten gütergemeinſchaftliches
Vermögen zu teilen hat.

s 4. Bei Eigentumserwerbungen, die zum
Zwecke der Teilung der von Miteigentümern
gemeinſchaftlich beſeſſenen Grundſtücke bezw.
Rechte außer dem Falle der Erbgemeinſchaft
(vergl. S 3) erfolgen, kommt die Steuer nur
inſoweit zur Erhebung, als der Wert des dem
bisherigen Miteigentümer übertragenen Eigen-
tums mehr beträgt, als der Wert des bis-
herigen ideellen Anteils dieſes Miteigentümers
an der ganzen zur Teilung gelangten gemein
ſchaftlichen Vermögens maſſe.

S 5. Ecrfolgt der Erwerb auf Grund von
Tauſchverträgen, ſo berechnet ſich die Steuer
nach dem Werte der von einem der Vertrag-
ſchließenden in Tauſch gegebenen Grundſtücke
oder Rechte und zwar nach denjenigen, welche
den höheren Wert haben, bei dem Tauſche
im Stadibezirk belegener Grundſtücke oder
Rechte gegen außerhalb desſelben belegene
nach dem Wert der erſteren.

s 6. Wegen der ſachlichen und perſön
lichen Steuerbefreiungen und Steuerermäßi-
gungen, inſoweit ſie nicht bereits durch die
vorangegangenen Beſtimmungen geregelt
worden ſind, finden die 88 4 und 5 des
Stempelſteuergeſetzes vom 31, Jult 1895 mit
folgenden Maßgaben entſprechende Anwen
durg:

Dem Staatsoberhaupte und dem Fiskus
anderer Staaten als des Deutſchen Reiches
und des Preußiſchen Staates, den öffent-
lichen Anſtalten und Kaſſen, die für Rech-
nung eines ſolchen andern Staates verwaltet
werden oder dieſen gleichgeſtellt ſind, den
Chefs der bei dem Deutſchen Reiche oder bei
Preußen beglaubigten Miſſionen, ſowie den
ausländiſchen Anſtalten, Stiftungen und
Vereinen uſw. 5 Abſ. 1 d--g Abſ. 3 a. a.
O.) wird Steuerbefreiung gewährt, wenn
nach der Erklärung des Miniſters der aus-
wärtigen Angelegenheiten in dem betreffenden
Staat Preußen gegenüber die gleiche Rück-
ſicht geübt wird.

S 7. Die Wertermittelung iſt in denjenigen
Fällen, in welchen die Steuer von dem
Werte zu berechnen iſt, auf den gemeinen
Wert des Gegenſtandes zur Zeit des Er-
werbsaktes zu richten.

Jn keinem Falle darf ein geringerer Wert
verſteuert werden, als der zwiſchen dem Ver
äußerer und dem Erwerber bedungene Preis
mit Einſchluß der vom Erwerber über
nommenen Laſten und Leiſtungen unter Zu
rechnung der vorbehaltenen Nutzungen. Die
auf dem Gegenſtande haftenden gemeinen

Renten und andere zu gewiſſen Zeiten
wiederkehrende Leiſtungen werden nach den
Vorſchriften des Reichs-Erbſchaftsſteuergeſetzes
vom 3. Juni 1906 8 17 ff und der dazu
vom Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbe-
ſtimmungen kapitaliſiert.

Wird ein Grundſtück oder Recht im
Zwangsverſteigerungsverfahren erworben, ſo
iſt die Steuer von dem Betrage des Meiſt-
gebots zu berechnen, zu welchem der Zu-
ſchlag erteilt wird, unter Hinzurechnung des
Wertes der von dem Erſteher übernommenen
Leiſtungen.

s 8. Die Veranlagung der Steuer ge-
ſchieht durch den Magiſtrat.

8 9. Die zur Entrichtung der Steuer
Verpflichteten haben innerhalb zwei Wochen
nach dem Erwerbe dem Magiſtrate hiervon
ſowie von allen ſonſtigen für die Feſt
ſetzung der Steuer in Betracht kommenden
Verhältniſſen ſchriftliche oder protokollariſche
Mittetlung zu machen, auch auf Erfordern
die die Steuerpflichtigkeit betreffenden Ur-
kunden vorzulegen.

Auf Verlangen des Magiſtrats ſind die
Steuerpflichtigen verbunden, über beſtimmte,
für die Veranlagung der Steuer erhebliche
Tatſachen innerhalb einer ihnen zu beſtim-
menden Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll
Auskunft zu erteilen.

S 10. Der Magiſtrat iſt bei der Ver-
anlagung der Steuer an die Angaben der
Steuerpflichtigen nicht gebunden.

Wird die erteilte Auskunft beanſtandet,
ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der Veran-
lagung die Gründe der Beanſtandung mit
dem Anheimſtellen mitzuteilen, hierüber
binnen einer angemeſſenen Friſt eine weitere
Erklärung abzugeben. Findet eine Einigung
mit dem Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo
kann der Magiſtrat die zu entrichtende
Steuer, nötigenfalls nach dem Gutachten
Sachverſtändiger, feſtſetzen.

S 11. Nach bewirkter Prüfung erfolgt die
Veranlagung durch den Magiſtrat, worüber
dem Steuerpflichtigen eine ſchriftliche Mit-
teilung (Veranlagung) zuzuſtellen iſt.

Die Steuer iſt innerhalb drei Wochen an
die Stadtkaſſe zu entrichten. Nach vergeb-
licher Aufforderung zur Zahlung erfolgt die
Einziehung der Steuer im Verwaltungs-
zwangsverfahren.

s 12. Der Einſpruch gegen die „Veran-
lagung iſt binnen einer Friſt von vier
Wochen nach Zuſtellung der Veranlagung
beim Magiſtrat ſchriftlich oder protokollariſch
anzubringen.

Ueber den Einſpruch beſchließt der
Magiſtrat. Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem
Steuerpflichtigen binnen einer mit dem erſten
Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden
Friſt von zwei Wochen die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren an den Bezirksaus-
ſchuß offen.

Durch Einſpruch und Klage wird die Ver

aufgeſchoben.
pflichtung zur Abführung der Steuern nicht

8 13. Wer eine ihm nach S 9 dieſer Ord-
nung obliegende Anzeige oder Auskunft nicht
rechtzeitig oder nicht in der vorgeſchriebenen
Form erſtattet, wird, inſoſern nicht nach den
beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von einer bis

dreißig Mark beſtraft.

Laſten werden hierbei nicht mit gerechnet E Verkündi in Kraf
rer Verkündigung in Kraft.

149. Jahrgang

S 14. Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage

Merſeburg, den 4. Dezember 1908.
(L. 8.) Der Magiſtrat.

gez. Rohde, Dr. Haacke, Barth,
Blankenburg, Berger, Thiele.
Merſeburg, den 14. Dezember 1908.

Die Stadtverordneten Verſammlung.
gez. Baege, Dietrich, Heyne,

Scholtz, Beyer.
Vorſtehende Ordnung wird genehmigt.
Merſeburg, den 2. Januar 1909.

Namens des Bezirks Ausſchuſſes.

L. S.) Der Vorſitzende.
B. A. 5882. Jn Vertretung:

gez. Klinghol z.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
auf Grund des S 77 Abſatz 3 des Kommu-
nalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und
der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 26. Juni
1907 erteilten Ermächtigung meine Zu-
ſtimmung aus.

Magdeburg, den 20. Januar 1909.
(L. S.) Der Oberpräſident.
Nr. 465. O. P. Jn Vertretung:

gez.: Unterſchrift.

9 9Polizei Verordnung.
Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 ſowie des S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landes- Verwaltung vom 30. Jult
1883 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
folgende Polizei-Verordnung erlaſſen

z 1.
Die Benutzung der Teichſtraße und des die

Verlängerung bildenden Teiles des Wilhelms-
platzes bis zur Bahnhofſtraße mit Laſtfuhr-
werk iſt für den durchgehenden Verkehr von
der Bahnhofſtraße bis zur Halleſchenſtraße
verboten.

Von dieſem Verbot iſt ausgeſchloſſen die
Benutzung der Straße mittelſt Laſtfuhrwerks
ſeitens der angrenzenden Grundſtücksbeſitzer
ſoweit ſolche unumgänglich notwendig iſt und
erfolgen muß.

(332

s 2.
Zuwiderhandlungen werden nach S 36610

Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 9 (neun)
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Schkeuditz, den 16. Februar 1909.
Die Polizei- Verwaltung.

Schmidt. (387
Bedrohliche Lage auf dem Balkan.

Merſeburg, 24. Febr.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt nach

Petersburg gereiſt, wo er eine ſehr freundliche
Aufnahme gefunden hat.

Die ganze Lage am Balkan, die in letzter
Zeit ihren bedrohlichen Charakter immer mehr
zu verlieren ſchien, hat plötzlich inſofern ein
anderes Ausſehen bekommen, als Rußland
den Serben den Rücken ſtärkt. Es wird in
Wien ſowohl wie in Belgrad bereits damit
gerechnet, daß Rußland bei einem etwaigen
Zuſammenſtoß Oeſterreichs mit Serbien
militäriſch eingreifen wird. Ein ſolches Ein
greifen Rußlands wäre von unabſehbarer
Tragweite.

Die treibenden Elemente ſind die Pan-
ſlawiſten in Rußland, deren Einfluß die



Donnerſtag, den 25. Februar.

zum Heil des Vaterlandes. (Sturmiſcher
Beifall und anhaltende Hochrufe.)

Chefredakteur Dr. Oertel: Die Dame
Statiſtik läßt ſich viel gebrauchen. Gibt die
Statiſtik aber den Rückgang der Landwirt
ſchaft wirklich an, ſo muß der Verödung des
Landes mit aller Entſchiedenheit entgegenge-
arbeitet werden. Eins der Berliner Montags
blätter, die ſich ja durch beſonderen „deutſchen“
Geiſt auszeichnen, hat uns mit dem üblichen
Lamento begrüßt. Es möchte einen Keil
zwiſchen Agrarier und Bauern treiben. Aber
Agrarier und Bauern ſind eins. Agrariſch
heißt jetzt beinahe jeder, der eine gute Sache
mit Nachdruck vertritt. So ſpricht man von
Hausagrariern, von Muſikagrariern, und
neuerdings ſogar von Fiſchagrariern. (Heiter
keit) Es wird eine Zeit kommen, da alles,
was in Deutſchland Vernünftiges geſchieht,
als agrariſch bezeichnet wird. Nur von
Börſenagrariern ſoll man nie ſprechen. (Heiter
keit.) Sie haben letzthin wiederholt von De
monſtrationen geleſen. Kommt einſt die letzte
Demonſtration, dann wird die Landwirtſchaft
die Flut der Demonſtranten zerſtäuben. Es
wird dann vorwärts vorgehen, lichtwärts,
ſiegwärts, voran die grüne Fahne mit ſchwarzem
Kreuz und auf der Fahnenſtange die Katſer
krone. (Stürmiſcher Beifall.)

Nach weiteren Anſprachen des Anſiedlers
Ohleéer aus Poſen, des Rittergutsbeſitzers

Nummer 47. 1909.
ruſſiſche Regierung ſich nicht mehr entziehen
zu können ſcheint.

Deutſchland ſteht feſt zu Oeſterreich und
weiſt alle Zumutungen, welche dieſer Politik
zuwiderlaufen, ab.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Petersburg, 23. Febr. Die Spannung
zwiſchen Oeſterreich und Serbien wird von
den Panſlawiſten zu einer umfaſſenden
Kriegs propaganda im rruſſiſchen
Volke benutzt. Viele tauſend Aufrufe ſind
bereits verbreitet. Heute hatte ich Gelegen
heit, den ſoeben aus Petersburg eingetroffenen
Präſidenten aller ſlawiſchen Geſellſchaften
General Tſcherep Spiridowitſch zu
ſprechen, der mich bereitwilligſt mit den
Plänen der Geſellſchaft bekannt-
machte. Er glaubt, daß der Krieg zwiſchen
Oeſterreich und Serbien unausbleiblich ſei.
Die ſlawiſche Geſellſchaft hätte bereits einige
Kriege auf dem Balkan gefördert, wie den
Aufſtand in Bosnien und der Herzegowina.
Während des ſerbiſch- türkiſchen Krieges ſandte
ſie Geld, Waffen und Freiwillige und nach
der Niederlage Serbiens agitierten ſie ſo lange
unter dem Volk, bis Alexander II. wider
ſeinen Willen gezwungen wurde, 1877 der
Türkei den Krieg zu erklären. Damals war
jener Krieg weniger populär als heute ein
Krieg mit Oeſterreich. Damals durfte

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Simitſch beiläuſig bemerkt der Urheber
der heeresfeindlichen Agitation in den ſla
wiſchen Gebietsteilen Oeſterreichs mit den
Vertretern Rußlands und Frankreichs Rück-
ſprache genommen, um ſich über die Stellung
dieſer Mächte für den Fall eines Krieges zu
unterrichten. Von ruſſiſcher Seite wurde zur
Rachgiebigkeit gemahnt, da Oeſterreich an
ſcheinend zum Aeußerſten entſchloſſen
ſei, auch wenn Rußland etwa vier Armeekorps
an der Grenze mobil machen ſollte. Der
franzöſiſche Geſandte verwies ebenfalls auf die
Entſchloſſenheit Oeſterreichs und die Deckung
der habsburgiſchen Monarchie durch Deutſch
land, das wie ein eiſerner Wall hinter
Oeſterreich ſtehe. Es war urſprünglich ge-
plant, daß die Zeichnungsmächte des Berliner
Vertrages in Wien und Belgrad Vor-
ſtellungen erheben ſollten. Deutſchland hat
jedoch die Beteiligung an einer Vor-
ſtellung in Wien abgelehnt und
ſich nur bereit erklärt, in Belgrad abwiegelnd
zu wirken. Jnfolge deſſen iſt dieſer Aus-
weg geſperrt. Der franzöſiſche Geſandte
nahm im allgemeinen eine durchaus unpar
teiiſche Stellung ein. Er verwies den Mi-
niſter Simitſch auf die Bereitwilligkeit Oeſter
reichs zu wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſen an
Serbien. Wenn die Regierung aber immer-
fort Beſitz zugeſtändniſſe verlange, die
Oeſterreich entſchieden verweigere, ſo ſei ihr

Wir ſtehen mitten im Kampfe um drei große
Fragen, Reichsfinanzreform, Wahlrechtsände-
rung in den Einzelſtaaten und Ringen um
die Parlamentsherrſchaft. Was die Reichs
finanzreform betrifft, ſo wollen wir zahlen,
aber wir wollen, daß das Geld genommen
werde von den Lebendigen, und nicht von den
Toten. (Sehr gut! und Heiterkeit.) Der
Geldbeutel der Beſitzenden darf nicht dem
auf radikaler Grundlage gewählten Reichstage
ausgeliefert werden, der nicht kontrolliert wird
von einem Oberhaus, ſondern von einem
Bundesrat, der ſich augenblicklich auf dem
Wege nach Damaskus befindet. (Stürmiſche
Heiterkeit.) Die Schuſter haben uns verlaſſen,
weil ſie fürchteten, kompromittiert zu werden.
Wir danken Gott, daß wir ſie wieder los
ſind. Jch habe immer das deutſche Handwerk
bedauert, daß es ſeinen guten Namen her
geben mußte zu dieſer niederträchtigen Be
ſchäftigung. (Große Heiterkeit.) Bebel hat in
Nürnberg geſagt, in Preußen wird es um
Kopf und Kragen gehen. Wir werden den
preußiſchen Damm verteidigen. Leider iſt
man im Reichstage jetzt dabei, unnütze Reden
zu halten und dann muß man auch im Früh-
jahr da ſein, wenn jeder vernünftige Menſch
Hafer ſäen will. (Heiterkeit.) Jn großen
Kriſen muß einer einen entſcheidenden Entſchluß
faſſen, und das muß der Kaiſer ſein. (Stürm.,
anhaltender Beifall.)

die ſlaſviſche Geſellſchaft keine öffentlichen nicht zu helfen. Die Haltung der ſerbiſchen Staatsminiſter g. D. Rittergutsbeſitzer v. Bodelſchwingh, der u. g. dem Prä-
Sitzungen halten. Die Mitglieder ver Preſſe iſt in den letzten Tagen denn auch in von Podbielski (mit Jubel begrüßt) Die ſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
ſammelten ſich nachts in. Kellern. folge des Drucks von auswärts etwas ge Nachlaßſteuer legt die Axt an die Wurzel v. Kröcher für die von im gewählte Art der
Heute aber wird offen propagandiert. Die mäßigter geworden, und die Regierung hat unſeres Bauernſtandes. (Lebhafte Zuſtimmung.) Behandlung der Sozialdemokratie dankt, des
ſlawiſche Geſellſchaft iſt überzeugt, daß in einer öffentlichen Kundgebung, offenbar Ermüden wir aber nicht im Widerſtande Gutsbeſitzers Ortelmann-Richburg, der
Rußland nur bis zum erſten Schuſſe gleich
gültig erſcheine. Kürzlich fand eine ofſizielle
Sitzung der ſlawiſchen Geſellſchaft ſtatt, in
deren Verlauf der bekannte Publiziſt Scha
rapo w von der Rednertribüne rief: „Ruß-
land will keinen Krieg, es iſt zerrüttet und
erniedrigt, ſobald aber der Krieg auf dem

gegen dieſe Steuer. Daneben müſſen wir
in eine Reform unſeres ganzen Geldweſens
eintreten und zum Kampfe gegen die Truſt-
und Ringbildung rüſten. Ein geſunder

angeregte Vermittlungsaktion in Wien kann Markt für unſere Anleihen iſt unelläßlich.
ſo gut wie geſcheitert betrachtet werden. Jn der Wahlrechtsfrage ſtimme ich Herrn
Deutſchland hat es rundweg abgelehnt, ſich v. Oldenburg zu. Wir kommen mit dem

zur Beruhigung Oeſterreichs, ihren ſeitherigen
Forderungen den Stempel eines rein diplo-
matiſch- theoretiſchen Vortrages gegeben.

Wien, 23. Febr. Die von Frankreich

um Hilfe für die durch das Hochwaſſer ge
troffenen Landwirte bittet, des Oberamtmanns
Wiechmann und noch anderen Reden
führender Bundes mitglieder verſchiedener Be
zirke, wird eine Reſolution zur Reichsfinanz-
reform im Sinne des Referenten einſtimmig
angenommen.

Balkan beginnt, wird es wie ein Mann auf an einer ſolchen Jntervention zu beteiligen. Reichstage nicht weiter aus, dem das Bundesdirektor Abg. Dr. Hahn verlieſt
ſtehen.“ Endloſer, lauter Jubel und Hände- Da aber nicht anzunehmen iſt, daß die anderen Gegengewicht des Oberhaufes fehlt. Ehe noch einige Telegramme von Bundesmit-
drücken war der Dank der Verſammlung. Mächte auch ohne Deutſchland an dem Plan dieſe Ordnung nicht ſtattgefunden hat, gliedern. Die Verleſung unterbricht uner-
General Spiridowitſch weihte mich noch in einer Jnterventton feſthalten werden, ſo iſt können wir nicht an die Reform des wartet Bundesvorſitzender Frhr. v. Wan gen
höchſt phantaſtiſche Pläne ſeiner Geſell der ganze Verſuch wahrſcheinlich zu nichts ge preußiſchen Wahlrechts herangehen. (Leb- heim mit folgender Mitteilung, während der
ſchaft ein. worden. Die Lage gilt für kritiſcher, als ſie hafter Beifall) Bei den Sozialdemokraten ſich die Verſammlung erhebt Jch habe Jhnen

ie ſerbiſche Regierung hat in ihrem amt-
lichen Blatte eine fehr ſcharfe Note an
Oeſterreich gerichtet, in der es u. a. heißt,
ſener werde im Kriegsfalle nicht allein
ſtehn.

Dem „Frankf. Gen.-Anz.“ geht folgende
Meldung zu:

Wien, 23. Febr. Die bereits in voriger
Woche in gut unterrichteten Kreiſen geteilte
Auffaſſung, daß die Fortdauer der Hetze in
Serbien gegen Oeſterreich einen Krieg un
vermeidlich mache, hat nunmehr durch die
ſerbiſche Note auch amtliche Beſtätigung er
fahren. Ein mit der Regierung enge
Fühlung unterhaltendes Blatt vertritt
faſt genau in denſelben Worten die gleiche
Auffaſſung. Die ſerbiſche Preſſe hetzte in den
letzten Wochen in der Tat noch ſchärfer gegen
Oeſterreich, weil man ſich der Unterſtützung
Rußlands ſicher fühlte. Jn den letzten
Tagen ſind indes von den Weſtmächten Be
mühungen zur Milderung der Ausdrucksweiſe

es bisher war.
Petersburg, 23. Febr. Fürſt Ferdji-

nand von Bulgarien iſt geſtern von der
Kaiſerin Alexandra Feodorowna empfangen
worden.

Petersburg, 23. Febr. Seit Sonntag
wird der Fürſt von Bulgarien teils König,
teils Zar genannt. Bei der Akademie der
Wiſſenſchaften iſt zur Prüfung der Frage, ob
der Herrſcher von Bulgarien berechtigt iſt, den
Zarentitel zu führen, eine Kommiſſion einge
ſetzt worden, die ihre Arbeiten noch nicht be
endet hat.

Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte.

Aus der impoſant verlaufenen Generalver-
ſammlung des Bundes der Landwirte ſeien
im Anſchluß an die kurzen Mitteilungen in
der vorigen Nummer noch einige Anſprachen
im Auszuge wiedergegeben:

Reichs und Landtagsabgeordneter Kammer
herr v. Oldenburg (mit Beifall begrüßt):

ſitzen die Führer in entſcheidender Stunde
hinter dem Ofen. Bei uns heißt es:
Führer voran! Jſt es nicht unerhört, daß
an dem Tage, da der König von England
bei uns zu Gaſt war, Maſſen in Berlin es
wagten, Preußens und Deutſchlards Fahnen
herunterzureißen! (Lebh. Pfui-Rufe.) Dieſen
Maſſen ſoll das allgemeine Wahlrecht ge-
geben werden (Lebhaſte Rufe: Niemals
Man ſpricht ſo viel von der Intelligenz der
Städte. Aber höher als der Städter, der,
wenn er morgens die Bettdecke lüftet, ab
hängig iſt von ſeinem Hauswirt (Heiterkeit),
ſteht der Landwirt. Die Statiſtik lehrt an
geblich den Rückgang der Landwirtſchaft.
Aber es iſt ein eigen Ding mit der Auf-
ſtellung der Statiſtik und weil ich krank bin,
will man nicht den Doktor holen, ſondern
den Henker, der mich umbringt. (Gr. Heiterkeit.)

Jch bin kein Peſſimiſt; ich glaube an die
Zukunft der Landwirtſchaft. Sie alle müſſen
froh in die Zukunft ſehen. Mit der Jn-

folgendes Telegramm mitzuteilen
„NeuesPalais. Der Generalverſamm-

lung des Bundes der Landwirte ſpreche ich
für den Huldigungsgruß und den Ausdruck
treuer Ergebenheit meinen wärmſten Dank
aus. Wilhelm J. R.“ (Die Verſammlung
bricht in ſpontane Hochrufe auf den Kaiſer
aus.) Die Verſammlung wird geſchloſſen.

Berlin, 23. Februar.
Die Kaiſerlichen Maj.eſtäten, welche
heute abend von Neuen Palais nach Berlin
gefahren waren, wohnten abends der Vor-
ſtellung im Königl. Schauſpielhauſe bei.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Magdeburg, 23. Febr.
dampfern ſtellen ſich auf der letzten Strecke
noch außeroroentliche

Hochwaſſer.

Schwierigkeiten

(Hofnachrichten.)

Den Eisbrech-

ent
m Gang. Außerdem hat der ſerbiſche Miniſter duſtrie zuſammen laſſen Sie uns arbeiten gegen, ſie ſind, wie die Magdeburger Zeitung
SHSSsSGGRGGflu d d 2 e u ewcagovaoonwononnuüa&cakkkkrawoeeut ich noch faſt gar nicht kenne, da man J vorfuhr. „Sei freundlich zu ihr“, flüſterte die I daß ihr keine frei blieb zum EntgegenOpfer der Tücke. mich nicht mal zur Hochzeit des Vaters aus j Amme. reichen. ß

Von Eliſe von Gehrmann. der Penſion nehmen wochte, die mich drei Die Tür des Hauſes öffnete ſich. Ein großer, Mit graziöſer Kopfhaltung rief ſie den im
Jahre über die Penſionszeit der Mitſchüle- noch jung ausſehender Mann, mit langem Saale Gebliebenen zurück „Pardon, Meſſieurs,

„Krasnojarsk! rinnen in Montreux ließ! Wie iſt ſie denn? Vollbart, rotem, aufgedunſenem Angeſicht, ich bin gleich wieder da!“
„Nadiesda, Duſchinka, da biſt Du ja!“

Eine gebeugte Frauengeſtalt in altruſſiſcher
Tracht dienerte und knickſte vor einem Eiſen
bahnwagen erſter Klaſſe, dem mit ihrer Hilfe
ein junges Mädchen entſtieg. „Gute, alte

ich entſinne mich ihrer nur ſchwach von ihrer
Hochzeitsreiſe her, als ſie und Papa die
Gnade hatten, mich für einen halben Tag
nach Vevey einzuladen. Damals ſchmeichelte
ſie mir, aber nie erlaubte ſie ſpäter, daß ich

„Nadia, wir haben großen Beſuch. Du
freuſt Dich ſicher, daß ich Deinen lieben
Papa ſo aufheitere auf dieſer triſten Klitſche?
Laß Dich betrachten. Aber Mädchen, wie
ſiehſt Du aus! So blaß! Verändert haſt

deſſen Ausdruck nicht ohne Gutmütigkeit war,
trat an den Schlitten „Willkommen, mein
Kind, im väterlichen Hauſe!“ rief er und hob
Nadia heraus.

Verlegen ſah er ſie an:Sonja! Wo iſt Papa, weshalb holt er mich in den Ferien nach Hauſe kam! Welch ein Geſellſchaft heute bei uns garder Der Du Vich gar nicht. Sie hat ſo nichts von
nicht ab klang es enttäuſcht von ihren Daſein! Wo ſind denn Wladimir und kannſt trotzdem Dich zeigen und, wenn Du Dir, Feodor; nun, auf morgen, Du wirſt
Lippen, während die Augen ſuchend umher- Sacha müde biſt, Dich zurückziehen t müde ſein, Kind, und meine Leopartnerblickten. „Herr Wladimir iſt in der Gardejunker Jch in r u warten. Aber Serge, komm' begrüße Deine

„Komm, Nadiag, nimm mit Deiner alten ſchule in Petersburg, und Sacha, den hat g g8, Papa, Couſine.“und mag mich ſo nicht präſentieren, Sonja
ſorgt ſchon für mich!“ Dabei nahm ſie des
Vaters Hand und küßte ſie.

Man trat in den geheizten Vorderraum.
Pelze, Waffen und perſiſche Teppiche ſchmückten
die Halle. Am Feuerplatz, den ein Rieſen
kamen bildete, ſtanden wei Seſſel. Eine
Portiere im Hintergrund hob ſich „Katoritchas
Feodor, iſt ſie da

Jm Rahmen des dunklen Türvorhanges
ſtand Frau von Seslavin. Welch herrliche,
königliche Geſtalt, welch leuchtender Teint!
Jhre Prachtfigur umſchloß ein Kleid von
ſchwerem, ſchwarzem Atlas mit breiter Stahl
perlenſtickerei und langer Schleppe. Die
Familtenbrillanten der Seslavins funkelten in
ihren Ohren, am Halſe und an den Armen.
Jn einer ihrer weißen Hände hielt ſie in

Amme fürlieb. Der Schlitten wartet. Jch
erzähl' Dir während der Fahrt, komm!“

Sie ſchritten durch die Menge der ehrerbietig
Platz machenden Laſtträger und Beamten der
Bahn nach der am Ausgang haltenden Troika.

Die Alte ſchrie: „Jwan, ſie iſt da, unſere
Nadiesda!“

Der dicke Kutſcher ſprang vom Bock, warf
die Zügel der Pferde einem Jungen zu und
küßte der jungen Herrin die Füße und die
Kleider. Dann hob er ſie mit der Amme in
den Schlitten, und dann ſauſte dieſer nach
der Richtung von Jenisſeisk zum Gute der
Familie Seslavin.

„Mußt nicht enttäuſcht ſein, Liebling“, be
gann Sonja, Nadiesda ſtreichelnd und ihr
die Pelze zurechtziehend, „der Herr iſt ſehr
froh, Dich zu ſehen, auch die Maminka.“

„Sage nicht Maminka, Sonja, ich bitte
Dich“, rief Nadia leidenſchaftlich. „Sie, die

Als ob er nur auf den Ruf gewartet
hätte, trat dicht hinter Frau von Seslavin
ein junger Mann hervor mit eleganter, ge
ſchmeidiger Geſtalt.

„Darf ich Er näherte ſich Nadia, um
ihr die Hand zu küſſen, ſie wich zurück.
„Aber Couſinchen, kennſt Du Vetter Serge
Gontſcharow nicht mehr Jch wohne hier,
werde mich alſo noch mit Dir anfreunden,
Du reiteſt doch

Nadia ſagte nur: „Verzeiht, ich bin tod
müde. Gute Nacht, Papa, ich möchte lieber
gleich in mein Zimmer

Frau von Seslavin ergriff lachend den
Arm ihres Mannes. „Feodor, ſie iſt

neulich der Pope mit zur Kapelle des
kaiſerlichen Kirchenchors geholt, er ging ſtolz
und gern mit, er hat eine Engelsſtimme,
das Jungchen. Beide bewundern die ſchöne
Mama

Weinend legte Nadia ihr Köpfchen auf die
Schulter der Alten.

„Ruhig, mein Seelchen, Praskowja Poltarsky
war ſchön und arm, wer will ihr's verargen,
daß ſie den Herrn heiratete? Sie iſt nun
Herrin. Wir müſſen gehorchen. Auch Du
mußt Geduld haben, verſprich mir's, um des
Vaters willen, Herzkind

Schon zeigten ſich die erſten Hütten des
Dorfes. Wilder Lärm ertönte aus einer
Schenke, an welcher der Schlitten vorüberkam,
man hörte Geſang und Töne einer Mazinka.
Es dunkelte bereits, als der Kutſcher peitſchen
knallend vor der Rampe des Herrenhauſes

intraitable, Serge, Jhr müßt eben mit mir
fürlieb nehmen, wir Mütter ſind heutzutage
die Jugend. Die Tochter iſt ja die perſoni-
fizierte Jungfer

(Fortſetzung folgt.)
Zigarette, mit der anderen ringgeſchmückten
Hand lehnte ſie ſich an den Türpfoſten, ſo



Nummer 47. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 25. Februar.
mitteilt, bis heute früh nur eine kurze Strecke
über Kilometer 426 hinausgekommen. Ein-
mal hemmt die außerordentliche Dicke der
Eisſchicht und dann die ſtarke Strömung mit
einem Gefälle von 1: 60. Dazu kam, daß
geſtern drei Eisbrechdampfer von der Havel-
mündung abkommandiert wurden und ſich
nach dem unteren Aland begeben mußten, um
die dort aufs neue eingetretenen Eisſtauungen
zu beſeitigen. Man hofft aber trotzdem, daß
heute die Dammbruchſtelle erreicht wird, dann
iſt ein ſofortiges Fallen des Waſſers zu
erwarten. Die Pioniere verteidigen den
linken Aland bei Altengehre. Das
Waſſer ſtrömt freilich oberhalb See-
auſen über die Eiſenbahn in die linke
iederung und geht in das Zehrengraber,

zum Teil auch in das Angraber-Gebiet,
weiter wird es aber kaum kommen. Wie
ſchon mitgeteilt, ſoll mit der Schließung der
Dammbruchſtelle ſofort begonnen werden,
ſobald der Zufluß aus der Elhe aufhört.
Dies iſt für morgen mit ziemlicher Beſtimmt
heit zu erwarten. Auf Anordnung des
Miniſters ſind die Vorbereitungen für die
vorzunehmenden Arbeiten bereits getroffen.
Es werden ſofort zwei Spülſchiffe der
Elbſtrombauverwaltung an Ort und Stelle
ſein, auch ein Großunternehmer iſt bereits
für die Ausführung der Arbeiten gewonnen.
Dieſe werden allerdings mit manchen
Schwierigkeiten verbunden ſein, da durch-
brochene Stellen von 16 Meter Tiefe, von
der Deichkrone ab gerechnet, vorhanden ſind.

Stendal, 23. Febr. Aus Gartow im
Kreiſe Lychow wird berichtet: Hier und in
den umliegenden Orten haben die Bewohner
die Keller und niedrig gelegenen Stockwerke
geräumt und das Vieh fortgebracht. Aus
Deuſch ſind alle Einwohner geflüchtet. Das
Remontedepot in Arendſee hat ſchon
viel Vieh untergebracht, ſo daß alle Räume
gefüllt ſtnd. Hier beginnt man ſich auf das
kommende Hochwaſſer zu rüſten, indem Erd
wälle aufgeworfen werden. Jn Groß
wanzer beſeitigten geſtern und vorgeſtern

Heute iſt ein Eis
Großwanzer

Pioniere Einſtürzungen.
brecher bis zur Brücke bei
gekommen, um mit den Eismaſſen gründlich
aufzuräumen. Der Aland iſt nur wenig
geſtiegen. Gefahr für die Deiche beſteht augen-
blicklich nicht. Seehauſen ſelbſt ſteht nicht
mehr unter Waſſer, nur die unteren Teile
der niedergelegenen Straßen. Es fand eine
Komiteeſitzung ſtatt, an der der Oberpräſident
von Hegel und Landrat von Jagow teilge-
nommen haben. Kleidung iſt viel ange-
langt, aber Schuhzeug fehlt. Die Eiſenbahn
hat verſucht, von Oſterburg her eine Loko-
motive nach Seehauſen zu ſchicken. Nachdem
der Keſſel der Maſchine vom Waſſer berührt
worden war, kehrte die Lokomotive um, um
einer Exploſton vorzubeugen. Der Kaiſer
hat verfügt, daß die erſte Kompagnie der
Pioniere noch 14 Tage in Seehauſen
ſtationiert bleibt. Unter Waſſer ſtehen h ute
Feldmarken, Vielbaum, Krüden, zum Teil
Beuſter und Wendemark. Man befüirchtet
noch das Eintreffen der größen Eisblöcke, die
die Elbe in die Wiſche gebracht hat.

Urteil im Prozeß Berger.
Seit einer Reihe von Tagen iſt gegen den früheren

Kapitän in der deutſchen Marine, Berger, und
den Schriftſteller Dr. Jl genſtein, wegen ver-
leumderiſcher Beleidigung verhandelt worden. Berger
wurde ſ. Z. verabſchiedet, glaubte dies auf ſeinen
Vorgeſetzten Admiral Schmidt zurückführen zu
müſſen und brachte nun alle möglichen Beſchul-
digungen gegen Schmidt und hohe Marine-Offitziere
in einem von Jlgenſtein herausgegebenen „Blaubuch“
zur öffentlichen Kenntnis.

Jlgenſtein iſt geſtern, vor Verkündignnug des Ur
teils, flüchtig geworden.

Der Wahrheitsbeweis konnte von beiden Ange
klagten für ihre Behauptungen nicht erbracht werden.

Das Urteil lautet:
Gegen Kapitän Berger auf 5000 Mark Geldſtrafe

eventuell für je 15 Mark ein Tag Gefängnis und
n Dr. Jlgenſtein auf 6 Monate Gefängnis Die

oſten haben beide Angeklagte zu tragen. Den Be
leidigten wird die Publikationsbefugnis in ſiebzehn

eitungen zugeſtanden. Gegen den verſchwundenen
r. Jlgenſtein wird ein Haftbefehl erlaſſen.

Cokales.
Merſeburg, 24. Februar.

Von der Kgl. Regierung. Der Regie
rungsrat Dr. Kramſta hierſelbſt iſt der
Königlichen Regierung in Königsberg zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen.

Der 2. Familienabend der Alten
burg am letzten Montag hatte ſich einer
zahlreichen Beteiligung zu erfreuen und bot
den Verſammelten außer einer Reihe von
geſanglichen Aufführungen vornehmlich einen
Vortrag des Herrn Paſtor Hochbaum aus
Magdeburg über: „Das Elend der Großſtadt
und die chriſtliche Liebestätigkeit“, ein
Gegenſtand, der, wie der Vorſitzende, Herr
Paſtor Delius in ſeiner erſten Anſprache dar-

e

legte, die rege Teilnahme auch der Provinz
herausfordert, ſofern aus Stadt und Land
leider möchte man ſagen große Scharen
junger Leute dem Zuge zur
folgen, dort zu großem Teile ſittlich und
materiell dem Elend verfallen und ſo ihrer
ſeits dazu beitragen, daß die UnLeilsinfektion
ſich wieder von der Großſtadt her auf die
Provinz Bevölkerung üherträgt. Der Vortrag
illuſtrierte in ergreifenden Bildern die
Notwendigkeit einer Gegenwirkung wie
die Stadtmiſſion ſie bietet mit ihrer
Fülle von hingebender aufopferungsvoller
Liebestätigkeit auf den mannigfachſten Ge
bieten der Jnnern Miſſion. Die Magdeburger
Stadtmiſſton darf am Lätare- Sonntag ihr
Silberjubiläum begehen, und es iſt ihr
Wunſch, gerade in dieſer Gedenkzeit Zeugnis
abzulegen von dem. Segen, der bisher auf
ihrem Wirken geruhet hat. Die Verſammelten
haben, angeregt von dem Gehörten, gewiß
gern ihr Scherflein für dies wichtige Liebes
werk geſpendet. Jm 2. Teile des Abends bot
Herr Paſtor Delius u. a. noch einige Züge
aus dem Vortrage, den der aus Neuguinea
heimgekehrte Miſſionar Hoffmann neulich
gelegentlich der großen Halliſchen Miſſions-
konferenz gehalten hatte; es waren Erfahrungen
aus dem Zuſammenleben mit dem
kurzem noch kannibaliſch- wilden Volke der
Papuas, Erlebniſſe, die zu freudiger Mit-
arbeit an dem großen Hilfswerke der Miſſion
nur ermutigen konnten.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Bamberg, Hof (Saale),
Marktredwitz, Münchberg zugelaſſen. Die
Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten
Dauer beträgt 1 Mk.

Jm Panorama (Herzog Chnriſtian) iſt
in dieſer Woche die Schweiz ausgeſtellt
Zürich, Luzern, Vierwaldſtädter See, Rigt,
Pilatus, Gotthardtbahn, die ſchönſten Teile
alſo der deutſchen Schweiz. Wie in der
Natur, ſo kann man auch im Bilde die
herrlichen Landſchaften immer wieder ſehn,
und beſonders die Partieen der Gotthardt-
bahn bieten ſo Großartiges, Ueberwältigendes,
daß es ſich verlohnt, ſie näher kennen zu
lernen, ſeit es auch nur im Bilde.
Der Beſuch des Panoramas ſeit deshalb warm-
empfohlen.

Für die Ueberſchwemmten in der
Altmark gingen ferner ein: Ungenannt 1 M.,
Ungenannt 1 M., Expedition des Kreisblatts
10 M., Ungenannt 3 M., Frau Verw.Ger.
Dir. Kober 5 M., Frau v. Sch. 3 M. Frl.
von Wölckern 15 M., Herr Paſtor Delius
10 M., zuſammen bisher 161 M. Von
der Königlichen Eiſenbahn- Direktion in Halle
erhalten wir unterm 22 er. nachſtehende Be
kanntmachung zur Veröffentlichung zugeſandt:
Liebesgaben jeder Art, die nach der Altmark
zur Linderung der Not im Ueberſchwemmungs-
gebiete beſtimmt ſind und an das Landrats-
amt in Oſterburg oder an die mit Verteilung
oder Weiterbeförderung der Gaben betrouten
öffentlichen Komitees oder Sammelſtellen zur
Eiſenbahnbeförderung aufgegeben werden,
finden widerruflich auf preuſiſch heſſiſchen
Staatsbahnen frachtfrete Beförderung.

Aus der Stadtverordneten-Sitzung vom 22. er.
iſt in Ergänzung des Referats in der vorigen
Nummer noch nachzutragen, daß der achte Punkt
der Tagesordnung „Uebernahme der Koſten für
Desinfektion der Wohnungen ausziehender Tuber-
kulöſer“ Berichterſtatter Herr St. V. Krau ſe) ver
tagt wurde. Betr. Zuziehung des Kreisarztes als
hygieniſcher Beirat für das Waſſerwerk (Berichter
ſtatter Herr St. V. Teichmann) wurde Aner-
kennung des Kreisarztes als ſolcher Beirat be
ſchloſſen und der durch Ausübung dieſer Funktionen
entſtehende Aufwand in Höhe von 40 M. bewilligt.

Betreffs Erhöhung des Kredits der Pfandleih-
Anſtalt bei der Sparkaſſe Berichterſtatter Herr
St.V. Beyer) wird beſchloſſen, den Kredit um
10,000 Mk., alſo auf 30,000 M., zu erhöhen.

Konfirmanden der Altenburg:
1. Kurt Wunderlich, 2. Walter Wenhe, 3.
Walter Sauer, 4. Paul Wolf, 5. Otto Döbber,
6. Willy Gentz, 7. Ernſt Reuber, 8. Paul
Hetzſcholdt, O. Erich Kürbitz (Saubach), 10.
Johannes Kürbitz (Saubach), 11. Erich
Trommler, 12. Arno Krebs (Schkopau), 13.
Johannes Mühlhölzl, 14,. Max Schenke,
15 Hans Leißring, 16. Oskar
Schröder (Schotterey), 17. Willy Lange,
(Schkopau), 18. Karl Stech, 19. Kurt Prüfer,
20. Franz Michaelis, 21. Bruno Auſtermann,
22. Paul Born, 23. Guſtav Förſter, 24.
Heinrich Hüttig, 25. Paul Fröbus, 26.
Robert Kaule, 27. Karl Mätſchke, 28. Mox
Pittſchaft, 29. Fritz Ragnow, 30. Karl Regel,
31. Otto Rühlmann, 32. Emil Seyfert,
33. Max Täubert, 34. Alfred Wittig, 35.
Friedrich Wolf, 36. Paul Langbein, 37. Walter
Giegler, 38. Wolter Kieſchke, 39. Paul
Pflock, 40. Willy Epheſer, 41. Robert Petzold,
42. Franz Gotthardt, 43. Paul Magdeburg,
44. Otto Schrepper, 45. Kurt Schmidt.

Konfirmandinnen der Alten-
burg: 1. Annemarie Haſe, 2. Paula

Großſtadt

vor

l 20 Stück neue Dreimarkſtücke als

Kittler, 3. Charlotte Teichmann, 4. Käthe
Kornacker, 5. Elsbeth Grahmann, 6. Char-
lotte Buchheiſter, 7. Eliſabeth Wegner,
8. Martha Benn, 9, Marie Götze, 10. Erna
Wend, 11. Helene Kindermann, 12. Charlotte
Stolze, 13. Paula Howe, 14. Marie
Brückner, 15. Charlotte Wöhlert, 16. Ella

Otto, 17. Martha Müller, 18, Macgarete
Gautzſch, 19. Thereſe Stech, 20. Hedwig
Schmidt, 21. Alma Voigtländer, 22. Anna
Hauer, 23. Anna Günther, 24. Margarete
Heier, 25. Anna Mögel, 26. Clara Alt-
mann, 27. Frida Schmidt, 28. Margarete
Dietze, 29. Frida Geheb, 30. Lina Hilde-
brandt, 31. Luiſe Weiß, 32. Marie Däne,
33. Hedwig Eckardt, 34. Meta Göhle,
35. Meta Dautz, 36. Marie Epheſer,
37. Helene Duyſing, 38. Eliſe Lindemann
39. Clara Füller, 40. Elſe Jliſch, 41. Marie
Bielig, 42. Emma Linke, 43. Marie Neef,
44. Gertrud Flanderky, 45. Lina Eckardt,
46. Martha Raabe, 47. Frida Hoffmann,
48. Olga Schirmer, 49. Elſe Urban, 50. Anna
Böttcher, 51. Selma Streifler.

Konfirmandinnen von Meuſchau:
1. Selma Pohle, 2. Minna Brauer, 3. Elſa
Hindemitt, 4. Martha Schröder, 5. Martha
Krauſe, 6. Jda Löbelt.

Konfirmanden von Meuſchau:
1. Otto Bauer, 2. Otto Höſchel, 3. Paul
Schmidt, 4. Hermann Meiſter, 5. Hermann
Hoffmann, 6. Paul Götze, 7. Ernſt Hoffmann,
8. Otto Kundius, 9. Richard Güttel,
10. Hermann Oelzner.

Konfirmanden von St. Thomage.
Knaben: 1. Georg Heſſe, 2. Kurt John,
3. Hermann Günther, 4. Paul Richter, 5.
Hermann Hindemitt, 6. Max Müller, 7. Paul
Kirchner, 8. Arthur Portius, 9. Hugo Klimke,
10. Willi Dähne, 11. Oskar Butz, 12. Otto
Knodt, 13. Otto Heydrich, 14. Willi Raſpe,
15. Paul Weber. Mädchen: 1. Marie
Mühlpfordt, 2. Gertrud Jähnert, 3. Marga-
rethe Zinsly, 4. Anna Hertel, 5. Klara Lüdicke,
6. Elſe Juckoff, 7. Johanna Müller, 8. Mar
garethe Krahl, 9. Emma Raſpe, 10. Marie
Spott, 11. Eliſe Weiſe, 12. Anna Hartwig,
13. Elſe Prieſe, 14. Martha Liebchen, 15.
Frida Kämmer, 16. Minna Meißner, 17.
Marie Pfortner, 18. Martha Günderoth, 19.
Frida Böhm, 20. Luiſe Martin, 21. Martha
Schöbel, 22. Frida Böhme, 23. Marie Berge-
mann, 24. Minna Bonk, 25. Luiſe Ferl, 26.
Luiſe Schmidt, 27. Emma Blumentritt.

Konfirmandinnen aus Löſſen.
Mädchen: 28. Lina Reinhardt, 29. Eliſe
Meiſtring.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 22. Febr. Jnfolge des

Froſtes hatten ſich bei dem Hochwaſſer die
weiten Wieſenflächen mit einer Eisdecke über
brückt. Das Rehwild ſuchte nun von ſeinen
Rettungsſtationen vielfach wieder den Wald
zu erreichen und paſſierte die Eisfläche. Jn
den Senkungen kamen zahlreiche Exemplare zu

Falle und vermochten trotz aller An-
ſtrengungen ſich nicht wieder zu erheben.
Mit zerſchundenen Läufen ſind ſieben Stück im
hieſigen Reviere aufgehoben worden. Während
fünf auf dem Felde wieder weiter trotteten,
ſind zwei in der Rittergutsſcheune unterge-
bracht, wo ſie willig Futter annehmen und
ſich erholen.

Raßnitz, 22. Febr. Der Faſanen-
beſtand war in den hieſigen Jagdrevieren
noch vor Jahren gleich Null und iſt erſt durch
Ausſetzung ſolchen Wildes ein leidlicher ge
worden. Neuerdings haben die hieſigen Jagd
pächter, Leipziger Herren, 20 Stück böhmiſche
Faſanen, 18 Hennen und 2 Hähne, zur Blut
auffriſchung in den Wald geſetzt; hoffentlich
hat das Wild nicht durch Hochwaſſer gelitten.

Lochau, 22. Febr. Die erſten jungen
Häschen wurden am Sonnabend in hieſiger
Feldflur aufgefunden, Die drei munteren
Tierchen ſind die Fouriere des erſten Satzes,
der in der Regel erſt im März das Licht der
Welt erblickt; von dieſem iſt dann der Aus
fall der Haſenjagd abhängig. Der verbliebene
Beſtand an alten Haſen iſt in den Revieren
durchgängig ein noch recht befriedigender.

Bruckdorf, 22. Febr. Der 14 jährige
Schulknabe Reinhold Höhne, von hier, hatte
das Unglück, beim Schlittſchuhlaufen zu
ſtraucheln und zu Falle zu kommen. Von
Stunde an ſtellten ſich bei dem bedauerns-
werten Knaben Beſchwerden und Schmerzen
ein, die ſich derartig ſteigerten, daß er einer
Halleſchen Heilanſtalt überwieſen werden mußte.
Hier hat ihn der Tod von ſeinem qualvollen
Leiden erlöſt.

Weimar, 23. Februar. Die hier er
ſcheinende Zeitung Deutſchland hatte ein
Preisrätſel mit dem Titel „Bub oder
Mädel“ ausgeſchrieben und für die Löſungen

Preiſe

ausgeſetzt. Jn einem Schaufenſter der Ge“
ſchäftsſtelle der Zeitung gelangten die glän-
zenden 20 Preiſe zur Ausſtellung, Jn der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend voriger
Woche ſind nun nach Zertrümmerung der
Schaufenſterſcheibe die 20 Dreimarkſtücke ge-
ſtohlen worden. Da bei jedem Schaden auch
der Spott nicht fehlt, veröffentlichte die
Konkurrenz alsbald in edler Schadenfreude
mit Bezug auf den Diebſtahl folgendes
Jnſerat: „Preisrätſel. Wer war's zer-
brecht Euch den Schädel! Der das getan
Bub oder Mädel

Vermiſchtes.
Leipzig, 23. Febr. Als heute vormittag in

einem Gaſthauſe der Windmühlenſtraße ein Unbe-
kannter verhaftet werden ſollte, gab er mehrere
Revolverſchüſſe auf ſeine Geliebte und ſich ſelbſt
ab. Beide wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus
überführt. Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich
um den 20 jährigen Kaufmann Eſpig aus Zwik-
kau und die 24 Jahre alte Kontoriſtin Kauprad
aus Altenburg, die zuletzt in Zwickau wohnte. Das
Mädchen iſt kurz nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus geſtorben.

Weirdorf (Sachſen), 23. Febr. Geſtern abend
ſcheuten in der Nähe der hieſigen Heilanſtalt die
Pferde eines den Bahndamm überfahrenden
Schlittens vor dem ſich nähernden Dresdener Zuge
und ſchleuderten die Frau des Gutsbeſitzers Förſter
aus Buchlau auf die Schienen, die vom Zuge über-
fahren und getötet wurde. Ein Verſchulden der
Bahnbeamten liegt nicht vor.

Berlin 23. Februar. Auf dem
Felde fand man heute früh den Schauſteller
Gandraſch und die Schauſtellerin Becker als
Leichen. Beide hatten ſich nacheinander mit Re
volverſchüſſen in die rechte Schläfe getötet.

Tempelhofrr

Buenos Aires, 23. Februar. Das Marine-
miniſterium erfährt, daß etwa 40 Perſonen beim

Rocca“ dasUntergang des Dampfers „Preſident R
Leben einbüßten. Das Schiff iſt vollſtändig ver-
loren.

Gerichtszeitung.
Poſen, 23. Febr. Der Rechtsſtreit um den

jungen Grafen Joſef Kwilecki iſt infolge des
Todes der Gräfin Kwilecka auf eine zum Teil
neue Baſis geſtellt worden. Jnfolge des Ablebens
der Gräfin Jſabella von Kwilecka iſt der gegen ſie
von der Bahnwärterfrau Meyer angeſtrengte
Prozeß auf Herausgabe des kleinen Joſef, der beim
Oberlandesgericht in Poſen in der Berufungsinſtanz
ſchwebt, in ein neues Stadium getreten. Wäre die
Klage nur gegen die Gräfin gerichtet geweſen, ſo
würde infolge des Todes der Prozeß, als gegen-
ſtandslos und in der Hautſache erledigt, wahr-
ſcheinlich ein vorzeitiges Ende gefunden haben. Es
hätte nur wegen der Koſten weiter verhandelt
werden können. Nun iſt aber die Klage gleichzeitig
gegen den Ehemann der Verſtorbenen, den Grafen
Kwilecki, gerichtet. Infolgedeſſen wird der Prozeß
in der Hauptſache ſeinen Fortgang nehmen. Vor-
läuftg iſt wegen des Todes der Gräfin das Ver
fahren auf Antrag der Anwälte ausgeſetzt worden,
und ſo werden auch die Zeugenvernehmungen vor
dem Gericht, die in dieſer Woche erfolgen ſollten
und bei denen vor allem die Ausſage des Zeugen
Hechelski mit Spannung erwartet wurde, vor
läufig nicht erfolgen. Jn der Sache ſelbſt hat ſich
aber die Prozeßlage vollkommen verſchoben. Durch
das Urteil des Landgerichts in Poſen war die Ent-
ſcheidung von dem Eide der nun verſtorbenen
Gräfin abhängig gemacht worden. Da dieſer Eid
jetzt nicht mehr geleiſtet werden kann, ſo muß das
Urteil des Oberlandesgerichts Poſen die Vorent-
ſcheidung in jedem Falle abändern. Jn welcher
Richtung dies geſchieht, kann natürlich nicht vor-
ausgeſehen werden.

Meſſerſtechereien in Berlin.
Berlin, 23. Febr. Ver „Lok.Anz.“ berichtet:

Das fingierte Meſſerattentat in der Frankfurter
Chauſſee in Lichtenberg, bei dem die Arbeiter
frau Berta Marzahn Verletzungen durch einen
Meſſerſtecher erhalten haben wollte, erfährt jetzt eine
weitere, unerwartete Aufklärung: Heute hat ſich der
angebliche Meſſerſtecher der Lichtenberger Polizei
ſelbſt geſtellt. Er iſr ein Jarmloſer Menſch, der
nicht einmal einer Fliege etwas zu leide tun könnte,
und berichtet, daß er ruhig ſeines Weges ging, als
plötzlich die ihm unbekannte M. auf ihn zuſtürzte
und ihn umarmte. Der Mann blieb verblüfft
ſtehen, während Frau M. weiterlief und laut um
Hilfe rief, als ſie etwa 50 Schritte von ihm entfernt
war. Er ſei aber dann ruhig weitergegangen. Als
er nun am Abend in der Zeitung von dem angeb
lichen Attentat las, habe er ſich gleich den Zu-
ſammenhang erklärt und es vorgezogen, ſich ſelbſt
bei der Behörde zu melden, um den Schwindel auf-
zuklären. Frau Marzahn iſt vorläufig in Haft ge-
nommen.

2

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bßestbewährfe Nahrung für:

esunde sowie9 und schwächliche,
zurückgebliebene

Kinder.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwassor.
Das unentbehrliohste Tollettemittel, versohönert den Telnt,

maoht rarte weisse Hünde.Nur echt in roten Gartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Taschent. Parrum, in Flacons zu M. I. u. M. 2.5

zzlalitäten der Firma iſeinrich Mack in Um a. D.
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Macercker C Co. Halle.
Johaber: Hermann Maerecker.

XNene Promenade Ia
(Saale-Zei, ungs Paſſage. vis-a-vis den Fraicke'ſchen Stiſtungen.)

Flügel,
Pianinos

und

Harmoniums
erstklassige Fabrikate in
Gehäusen vom einfachsten

bis zum elegantesten

e Grosse Fuswahl inS S allen Preislagen.
e Langjührige Garantie.

Ratenzahlungen (ohne Preisaufschlag) nach Wunsch des Käufers.
Gebrauchte Pianinos werden in Zahlung genommen.

Reparaturen, Stimmungen prompt und billig.
Piano-Verleih-Institut-

e

u

8 dAnfertigung aller Drucksachen

elegant und zauber

W Briefköpfeo, Ciroalare, Couvorbe
Diplome, Etiquetten

S Einladungen, Familiennsehbriehten
Formulare aller Art

Geschäftsberichte, Gläckwunsgeh-
Karten, Geburtsanzeigen

Hochzeits-Kladderadatseche

Plakate, Packetadrecseon
Quittungen, Rechnungen, Stataten

Speisekarten, Tafeollieder
Tanzordnungen, Visitonkarten

Verlobungsanzeigen
Verträge, Wechselformulare

Weinkarten ete. ete.

Lanolin-
Seife

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen weise man zurück. 4Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Bekanntmachung.
Schweres Unheil iſt über einen Teil unſerer Provinz hereingebrochen.

Noch haben ſich die Waſſermaſſen, die im Eichsfeld und am Hanz großen
Schaden angerichtet haben, kaum verlaufen, da iſt geſtern der Deich am
linken Elbufer bei Werben im Kreiſe Oſterburg gebrochen, und durch die
etwa 100 Meter lange Bruchſtelle ergießen ſich die infolge einer gewaltigen
Eisſtopfung hoch aufgeſtauten Fluten der Elbe in die Wiſche Niederung
des Kreiſes Oſterburg. Ganze Dörfer ſtehen bereits unter Waſſer und
haben von ihren Bewohnern geräumt werden müſſen. Weitere Deichbrüche
ſind heute erfolgt, das Waſſer ſteigt noch immer, da die Fluten infolge
des Eiſes keinen anderen Abfluß finden. Der durch das Hochwaſſer an
Häuſern, Aeckern, Vieh und Feldfrüchten angerichtete Schaden iſt groß.
Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, damit
er wenigſtens jetzt in der Winterzeit vor Not geſchützt wird; aber noch
bedeutenderer Mittel wird es bedürfen, um den infolge der Ueberſchwemmung
in Not Geratenen durch Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen die Exiſtenz
auf ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches jetzt durch das Hochwaſſer in unſerer Pro
vinz angerichtet worden iſt, nehmen ſicherlich alle Bewohner der Provinz
innigen Anteil, und jeder, der ſich ſeines behaglichen Heims freuen darf,
wird ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Geſchädigten und mit dem Ver
luſt ihres Heims Bedrohten durch eine ſeinen Kräften entſprechende Gabe
gern bezeugen.

Wir bitten daher die Stadt- und Gemeindeverwaltungen des Kreiſes,
die bei ihnen eingehenden Gaben an unſere hieſige Sammelſtelle im Büro
des Kreisausſchuſſes zu Merſeburg zu ſenden, welche für eine angemeſſene
Verteilung Sorge tragen wird.

Wir hoffen, daß ſich die oft bewieſene Opferfreudigkeit der Bewoyner
des Kreiſes Merſeburg auch bei dieſem Unglück bewähren wird.

Merſeburg, den 20. Februar 1909.
Der Vorſtand der Vaterländiſchen Frauenvereine

Merſeburg-- Stadt Merſeburg Land
Freifrau v. d. Recke, Gräfin d'Haußonville.

Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntaasblatt.“

V ZBlutbildend.,
Muskelstärkend

Magdeburger Privathank
Zweignmiederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer.

la ſtarke IIasenm,
auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt.

Starke wilde Kaninchen,

friſche Rotwild Rücken,
Keulen und Blätter

auch ausgepfundet.
Ia Reh Rücken Keulen, und-Blätter,

feiſte Faſanhähne und Henneny,
Schnee- und Haſelhühner,

Puter, Puthennen,
franz. u. deutſche Poularden,

Hähnchen, Perlhühner, Sappenhühner,

garant. rein. Gänſefett
a Pfd. Mk. 130,

lebende böhm. Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale

empfiehlt Emil Wolff.
Ein elegantes

e Einspänner-Geschirr
iſt billig abzugeben. (384

Naumburg a. S.,
Claudiusſtr. 3.

Stadttheater in Halle.
Donnerſtag, 25. Februar, abends

71 Uhr, Vorſtell. im Abonnement:
Madame Butterfly. (Oper von
Puccini.)

Für die Reberſwennmten

in der Altmark
bittet um Liebesgaben getragene
Kleidungsſtücke u. Wäſche) zur Weiter-
be örderung
Frau Seminarlehrer H. Möhring,
(früher Oſterburg.) Lindenſtraße 31.

lichtbad
„Helios

MMerseburg,
Weißenfelſerſtr, 9. Telefon 320.

S Elektr. Lichtbäder.
N Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatismus, gſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch für Damen

offen. Sonntag 8—1 Uhr S

Kauf ganze N

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe

Stiefel und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helgrube 7.

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926

Merſeburger
Muſik-Verein.

Zweites KünſtlerKonzert.

Dienstag, den 2. März, abends
7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon.
Fräulein Alicçe Ripper (Klavier.)

Frl. Martha Oppermann (Geſang.)
Programm:

Klavier 1. Fantaſie und Fuge
B-A-C-H von Bach-Liszt. 2. Coprice
de Concert v. Corelli. 3. Ballade
g-moll v. Chopin. 4. Uncxariſche
Tänze v. Brahms. 5. Rhapſodie
Nr. 2 v. Liszt.

Geſang 1. Der Wegweiſer von
Schubert. 2. Jm Lenz v. Cornelius,
3. Auf dem Kirchhof. 4. Dort in
den Weiden v. Brahms. 5. Schmerzen
v. R. Wagner. 6. Vom Monte
Pincio v. Grieg. 7. Ruhe meine
Seele 8. Befreit v. R. Strauß.

Platzkarten zu 50 Pf. in der Buch
handlung von Stollberg bis
Dienstag mittog; a ends Einlaß-
karten zu 3 u. 2 Mk

Holz- Verkauf.
Der am 8. d. Mts. wegen Hoch-

waſſer ausgefallene Holzverkauf im
Gutsholze zu Tragarth wird
am
Freitag, d. 26. Februar d. J.,

von vorm. 10 Uhr ab
an Ort und Stelle asgchalten.

Schönste
Plättwasche

erzielt man sicher. mit

Brvillant-
II

von Fritz Schulz Ab Leiprig.

in roten Paketen mit
Schutzm. „Glob s
überall vorratig-

gelb und weiß, in Büchſen à 80 Pf. u.
I Mk., gelbes Wachs, Terpentinöl,

Schellack, dengt. Spiritus,

Stahlspähne
à Paket 25 P. empfi hlt

Gscar Leber
Drogen und Farbe n,

Burgstrasse Xo. I8.
Kirchl. Verein

des Neumarkts.
Familien-Abend

Sonntag, den 28. Februar, abends
8 Uhr, im „Augarten“.

Balkanbilder von Kremer mit
verbindenden Texte von Selle.

(Männerchor mit Jnſtrumental-
Begleitung.)

Lichtbilder- Vortrag
über Meſſina und das Erdbeben

vom 28. Dezember 1908. J
(Herr Paſtor Hartwich Röglitz

früher in Meſſina.)
Gäſte willkommen.

Der Vorstand.389)

erf. Stubenmädchen,Empfehl mit 4 ähr. Zeugn.,
ält. Mädchen m. g.

Zeugn. f. Küche u. Hause, ſowie nette,
kräftige j. Mädchen. Frau Henriette
Langenheim, Stellenvermittlerin,

Schmaleſtraße 18.Graf d'Haußonville.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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